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Grußwort
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbür­
ger!

An den eigenen Tod oder den eines 
Angehörigen denken viele Men­
schen nicht gern. Oft schieben wir 
solche Gedanken vor uns her! Des­
halb stehen wir einem plötzlichen 
Todesfall in der Familie und den 
damit verbundenen Erfordernissen 
in der Regel ratlos gegenüber. Der 
nächste Angehörige, der den Tod 
des Ehegatten, eines Elternteils 
oder eines nahen Verwandten mit­
erleben muss, weiß zwar, dass er 
wegen einer Todesbescheinigung 
den nächsten Arzt zu informieren 

und ein Bestattungsinstitut mit der 
Beerdigung zu beauftragen hat. 
Was aber weiter zu tun ist, wohin 
man sich wenden muss, um die 
notwendigsten Formalitäten zu er­
ledigen, dazu ist man in der ersten 
Trauerphase oft nicht fähig.

Die Hinweise in dem Ihnen vorlie­
genden Ratgeber für den Trauerfall 
sollen deshalb Bürgerinnen und 
Bürgern helfen, ihre Angelegen­
heiten rechtzeitig zu regeln, und 
bei einem Todesfall in der Familie 
den nächsten Angehörigen quasi 
eine „Prüfliste“ an die Hand ge­
ben, damit nichts vergessen wird.

Friedhöfe sind in erster Linie Orte 
der Trauer und Besinnung, aber 
auch Orte des Lebens und der 
Begegnung. Die reich bebilderte 
Broschüre enthält allerlei Wissens­
wertes zu den Friedhöfen Hamburg, 
sodass ich Sie ermuntern möchte, 
in einer stillen Stunde das Heft in 
die Hand zu nehmen, um sich zu 
informieren.

Ihr

Torsten Meinberg
Bezirksamtsleiter
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Branchenverzeichnis
Liebe Leser! Hier finden Sie eine wertvolle Übersicht leistungsfähiger Betriebe aus Handel, Gewerbe und Dienstleistern, alphabetisch 
geordnet. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht.

Es gibt nichts, was uns die Abwesenheit eines lieben Menschen ersetzen 
kann. Je schöner und voller die Erinnerung, desto härter die Trennung – aber 
die Dankbarkeit schenkt in der Trauer eine stille Freude. Man trägt das ver-

gangene Schöne wie ein kostbares Geschenk in sich.

Dietrich Bonhoeffer
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Auch das Sterben gehört zum Leben
Friedhöfe sind zwar in erster Linie 
Orte für Bestattungen und damit 
Ausdruck und Spiegel für den Um­
gang mit dem Tod innerhalb einer 
Gesellschaft. 

Die Stätten der letzten Ruhe sind 
aber nicht nur Orte der Trauer, son­
dern auch solche der Hoffnung, der 
Pietät und der würdigen Stille. Sie 
sind sogar Orte des Lebens und der 
Begegnung. Viele Menschen schät­

zen sie auch als grüne Erholungs­
räume und kulturelle Kleinode.

Unsere Friedhöfe verbinden das 
Notwendige mit dem Nützlichen, 
die materielle mit der geistigen 
Welt. Hier vollziehen sich Begeg­
nungen zwischen Trauernden und 
Spaziergängern. Gefühle werden 
ausgetauscht und menschliche 
Wärme vermittelt. Der Friedhof ist 
ein Treffpunkt für die Bevölkerung 

der Stadt oder eines Ortsteils. Auch 
ein Teil der Stadtgeschichte wird 
hier lebendig. Friedhöfe erzählen 
von den letzten Ruhestätten be­
kannter Familien und Persönlich­
keiten. 

Seit Menschen auf dieser Erde le­
ben, bestatten sie ihre Toten. Wenn 
möglich, werden die Gräber ge­
kennzeichnet und geschützt. Die 
Bestattungsformen des christlichen 

Abendlandes haben sich aus den 
biblisch-israelitischen und den an­
tiken griechischen und römischen 
Traditionen entwickelt. 
Die ersten Christen bestatteten ihre 
Toten in Felshöhlen, Erdgräbern, 
Gruften oder Katakomben. Das 
Römische Reich kannte zur Zeit 
Christi sowohl Körper- wie Brand­
bestattungen. Die Christen bevor­
zugten, dem Auferstehungsglau­
ben gemäß, die Körperbestattung.
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Formalitäten und sonstige Maßnahmen in Stichworten
•	den Arzt benachrichtigen, wenn 

der Tod in der Wohnung einge­
treten ist

•	die Todesbescheinigung vom 
Arzt ausstellen lassen, wenn der 
Sterbefall in der Wohnung einge­
treten ist

•	ein Bestattungsunternehmen mit 

der Überführung beauftragen 
(welches auf Wunsch auch fast 
alle mit einem Sterbefall verbun­
denen Behördengänge erledigt)

•	die Sterbeurkunden beim Stan­
desamt des Sterbeortes ausstel­
len lassen

•	Bestattungsform festlegen (Erd- 

oder Feuerbestattung, Wahl- 
oder Reihengrab)

•	Sarg auswählen
•	Terminfestlegung bei Stadt und 

Kirche für die Trauerfeier und 
Beerdigung 

•	Ausgestaltung der Trauerfeier 
regeln (Orgelspiel, Dekoration, 
Sarggebinde, Kränze und Hand­
sträuße)

•	Terminabsprache mit Druckerei 
wegen Anzeige/Gedenkbildchen

•	Zeitungsanzeige (Familienan­
zeige, Nachruf) verfassen und 
bestellen

•	Adressen für Anschriften bei 
Trauerbriefen zusammenstellen

•	dem Pfarrer oder Trauerredner 
Informationen über die verstor­
bene Person zukommen lassen

•	 für Leichenschmaus Gaststätte, 
Restaurant oder Café reservieren

•	mit Versicherungen bzw. Sterbe­
kasse abrechnen

•	den Tod eines Rentenempfängers 
beim Postrentendienst melden

•	bei der Rentenversicherungsstel­
le Vorschusszahlung beantragen

•	Rentenanspruch geltend ma­
chen

•	Beamtenversorgung und Zusatz­
versicherung beantragen

•	den Sterbefall beim Arbeitgeber 
melden
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•	an Trauerkleidung denken
•	Angehörige und Freunde be­

nachrichtigen
•	Erbschein beantragen und Tes­

tament eröffnen lassen (Notar 
einschalten)

•	Wohnung kündigen, Übergabe 
regeln

•	Zeitungen und Telefon ab- oder 
umbestellen

•	Auto und Kfz-Versicherung ab- 
oder ummelden

•	Post umbestellen
•	Daueraufträge bei Banken und 

Sparkassen ändern
•	Fälligkeit von Terminzahlungen 

prüfen

•	Vereinsmitgliedschaften kündigen
•	Abstellen von Gas und Wasser
•	Heizungsanlage regulieren
•	bei Bedarf Rechtsanwalt, Steuer­

berater, Notar einschalten

Was ist zu tun?
Bei einem Trauerfall ist es wichtig 
zu wissen, dass die qualifizierten 
Bestattungsunternehmen es als 
ihre eigentliche Aufgabe anse­
hen, den Hinterbliebenen hilfreich 
zur Seite zu stehen. Das betrifft 
entsprechend den an sie gerich­
teten Wünschen die Ausrichtung 
und Durchführung der Bestattung, 
die Erledigung der Formalitäten 
bei Behörden, Kirchengemeinden, 
Friedhofsverwaltungen und Kran­
kenhäusern.

So wird auch die mündliche An­
zeige eines Sterbefalles in der 
Wohnung überwiegend durch die 
Bestatter übernommen. 

Die Anzeige eines Sterbefalles kann 
aber nur dann reibungslos gesche­
hen, wenn die entsprechenden Un­
terlagen stets griffbereit sind.

Anzeige beim Standesamt
Jeder Sterbefall ist spätestens am 
folgenden Werktag nach dem To­
destag dem zuständigen Standes­
amt anzuzeigen.

Zuständig für die Beurkundung 
eines Sterbefalles ist das Standes­
amt, in dessen Bezirk der Tod eines 
Menschen eingetreten ist. Für die 
Stadt Hamburg ist dies das Stan­
desamt im Rathaus.

Ist der Tod im Krankenhaus einge­
treten, so erfolgt die schriftliche 
Anzeige durch die dortige Verwal­
tung. 

Ansonsten ist der Tod mündlich 
durch einen der nächsten Ange­
hörigen oder einen beauftragten 
Bestatter beim Standesamt anzu­
zeigen.

Erforderliche Urkunden 
Für die Eintragung des Sterbefalles 
in das Sterbebuch sollten folgende 
Unterlagen vorgelegt werden:

•	Todesbescheinigung und Lei­
chenschauschein des Arztes

•	bei mündlicher Anzeige des To­
desfalles der Personalausweis 
des Anzeigenden

•	bei Verheirateten oder verheira­
tet Gewesenen ein Auszug aus 
dem Familienbuch vom Standes­
amt des Wohnortes. Das Fami­
lienbuch beim Standesamt ist 
nicht zu verwechseln mit dem 

Stammbuch der Familie, das die 
Eheleute in ihrem Besitz haben! 
Dies kann aber zur Eintragung des 
Sterbefalles mit vorgelegt werden. 
Im Zweifel folgende Urkunden 
mitbringen: Heiratsurkunde, bei 

Witwen oder Witwern die Sterbe­
urkunde des verstorbenen Partners, 
bei Geschiedenen das Scheidungs­
urteil mit Rechtskraftvermerk, bei 
Ledigen die Geburtsurkunde.

Die Vorlage dieser Urkunden ist 
nicht erforderlich, wenn die ent­
sprechenden Personenstandsbü­
cher beim Standesamt geführt 
werden.
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Famlientradition und regionale 
Gesichtspunkte waren früher ent­
scheidend, wenn Angehörige bei 
einem Todesfall einen Bestatter 

auszuwählen hatten. Heute muss 
jedoch meist jeder diese Entschei­
dung selbst treffen, wenn er im 
Seniorenheim aufgenommen wird. 

Mancher ist dadurch unangenehm 
überrascht.

Wenn das Heim Empfehlungen 
ausspricht, sollten sie neutral und 
fachlich fundiert sein. Keinesfalls 
darf auf eine Art örtliche Zustän­
digkeit oder gar Zusammenarbeit 
hingewiesen werden. Jeder hat hier 
das Recht, selbst zu entscheiden 
und auszuwählen. Und jeder Be­
statter darf auf jedem Friedhof eine 
Trauerfeier gestalten.

Durch Beratungen zur Bestattungs­
vorsorge kann sich jeder im Be­
stattungsinstitut informieren und 
seine Festlegungen treffen. Auch 
per Internet können Vorinformati­
onen eingeholt werden. In jedem 

Fall aber sollte durch das Gespräch 
mit dem Bestatter eine „Qualitäts­
prüfung vor Ort“ stattfinden. 

Die Anforderungen an die Bestat­
tungsinstitute sind gerade durch 
die Vorsorgegespräche und Ver­
anstaltungen zur Vorsorge in den 
letzten Jahren stark gestiegen. 
Hinzu kommen andere Bestat­
tungsformen wie z. B. die anonyme 
Bestattung, die Seebestattung und 
die Bestattung in einem „Fried­
wald“. Viele individuelle Wünsche 
zur Gestaltung der Trauerfeier gilt 
es ebenfalls zu besprechen. Solche 
Festlegungen zu den Abschieds­
riten sind in der Regel viel wichtiger 
als die Frage der Sargauswahl. So 
bleiben später Erinnerungen wach 

Warum, wann und wie wählt man ein Bestattungsinstitut aus?



�
– Bestattungsinstitute –

http://www.schulenburg-bestattungen.de
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unabhängig von der Bestattungs­
art und dem Bestattungsort. 

Entscheidungen sollte man sich da­
her für einen seriösen Bestatter mit 
einem transparenten Preis-Leis­
tungs-Verhältnis und der mensch­
lichen sowie fachlichen Kompetenz. 
Diesem kann man auch vertrauen, 
dass er alle festgelegten Inhalte 
wie ein Treuhänder umsetzt. Ver­
einbaren und gestalten Sie mit ihm 
die für Sie wichtigen Inhalte und 

Botschaften an Ihre Angehörigen 
und Freunde. 

Besprechen Sie und aktualisieren 
Sie diese Wünsche mit Ihren Ange­
hörigen und Freunden. Schließen 
Sie insbesondere Kinder und Enkel­
kinder dabei nicht aus. Sie werden 
so nicht nur lange noch in den 
Herzen der Familie und der Freunde 
bleiben, auch werden diese zum 
Thema Tod dadurch eine wichtige 
Erfahrung machen.

Es kommt ein Augenblick, 
beim Abschiednehmen, 

wo in der Vorwegnahme des 
Schmerzes der geliebte Mensch 

schon nicht mehr bei einem ist.
Gustave Flaubert

http://www.fritz-lehmann.de


Kompetenz im Trauerfall

040 - 770367

Einfühlen

Verstehen

Helfen

Sand 29      ❘      21073 Hamburg      ❘      www.gbi-hamburg.de

Zuhören

�

Wenn Tränen des Abschieds 
nach Freundschaft schmecken 
und vertraute Augen leise zu dir 
sprechen: wir sind füreinander 
da, beginnt das Neue mit einem 
Lächeln.
                                Nachruf

http://www.holert-bestattungen.de
http://www.gbi-hamburg.de


10 Freie und Hansestadt Hamburg
Ratgeber für den Trauer fall

Trauerfeier und kirchliche Beerdigung
War ein Verstorbener Mitglied einer 
öffentlich-rechtlichen Religions­
gemeinschaft (z. B. Evangelische 
Landeskirche, Römisch-katholische 
Kirche) und lässt sich diese Zugehö­
rigkeit durch die Meldedatei bzw. 
durch die Heirats- und Familienbü­
cher beim Standesamt nachweisen, 
so wird die Konfessionszugehörig­

keit in die Sterbeurkunde eingetra­
gen, sofern die Angehörigen damit 
einverstanden sind.

Für das Pfarramt, welches für die 
kirchliche Beerdigung zuständig 
ist, gilt dies gleichzeitig als Nach­
weis, dass der Verstorbene seiner 
Kirche bis zum Tod angehörte.

Die nächsten Angehörigen sollten 
zweckmäßigerweise direkt mit 
dem zuständigen Pfarramt Kontakt 
aufnehmen, um ein Gespräch zur 
Vorbereitung der kirchlichen Be-
erdigung zu vereinbaren.
Falls keine kirchliche Beerdigung 
gewünscht wird, ist das beauftrag­
te Bestattungsunternehmen auf 

Wunsch gerne bereit, einen Trauer­
redner zu vermitteln. Gleiches gilt 
für Art und Form der Ausgestaltung 
der Trauerfeier. Das Abschied neh­
men vom Verstorbenen am offenen 
Sarg ist grundsätzlich möglich, aber 
mit der Friedhofsaufseherin oder 
dem Bestattungsunternehmen zu 
vereinbaren.

http://www.grabmale-teschner.de
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Blumenschmuck und Grabbetreuung
Ob nach den Wünschen, die der 
Verstorbene zu Lebzeiten geäußert 
hat, oder nach den Vorstellungen 
der Angehörigen – für Grün-  und 
Blumenschmuck als würdigen Rah­
men für eine Trauerfeier sind die 
Floristen und Gärtner Ihre direkten 
Ansprechpartner.

Bei Ihnen finden Sie kompetente 
Beratung, individuelle Gestaltungs­
vorschläge und umfassenden Ser­
vice; die Umsetzung Ihrer Vorgaben 
steht dabei stets im Vordergrund. 

Außerdem stehen die Floristen und 
Gärtner für die weitere Grabpflege 
und Gestaltung des   Grabschmu­
ckes zur Verfügung. Art und Um­

fang der Leistungen bestimmen 
Sie ganz nach Ihren persönlichen 

Vorstellungen – die Floristen und 
Gärtner garantieren Ihnen ein 

gepflegtes Grab für einen langen 
Zeitraum.
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Versicherungen, Vereine, Banken usw. informieren
Weiterhin ist die zuständige Kran­
kenversicherung unter Vorlage der 
vom Standesamt ausgestellten 

gebührenfreien Sterbeurkunde zu 
informieren.

Andere Versicherungen
Erhielt der Verstorbene eine Kriegs­
rente oder die Verstorbene eine 
Kriegswitwenrente, ist umgehend 
eine Anzeige beim zuständigen 
Versorgungsamt erforderlich. In 

bestimmten Fällen ist auch die 
private Unfallversicherung, eine 
Privat-Sterbekasse oder bei einer 
bestehenden Lebensversicherung, 
die zuständige Versicherung vom 

Todesfall zu informieren. Daneben 
sind auch andere abgeschlossene 
Versicherungen, wie z. B. die Privat­
haftpflicht-, Rechtsschutz-, Hausrat-, 
Kraftfahrzeughaftpflichtversiche­

rung vom Todesfall zu unterrichten, 
damit ggf. für den die Nachfolge 
antretenden Versicherungsnehmer 
der Versicherungsschutz weiterhin 
aufrechterhalten werden kann.

Mitgliedschaften
War der Verstorbene Mitglied in 
einem Verein, einer Partei oder in 
einem Berufsverband, so ist auch 
dorthin der Tod mitzuteilen. Falls 
der Ehepartner an einer Fortset-

zung der Mitgliedschaft interes­
siert ist, was in der Regel sinnvoll 
erscheint, um bestehende Kontakte 
aufrechtzuerhalten, sollte dies 
ebenfalls mitgeteilt werden. War 

der Verstorbene aktives Mitglied, 
sollte die Vereins-  bzw. Verbands­
leitung rechtzeitig vom Tode ihres 
Mitgliedes informiert werden, da 
üblicherweise eine Abordnung an 

der Bestattung teilnehmen möchte 
und – bei besonders verdienst­
voller Tätigkeit – eine Trauerrede 
gehalten wird.

Sonstige Erledigungen
Banken, Sparkassen oder Post­
scheckamt, bei denen der Verstor­
bene ein Konto hatte, sind ebenfalls 
zu verständigen. Sofern keine Kon­
tovollmacht durch einen Angehöri-
gen bestand, sind Zahlungsanwei­

sungen nur dann möglich, wenn 
der Betreffende einen Erbschein 
des zuständigen Notariats vorlegt. 
In der Praxis jedoch begleichen die 
meisten Banken die anfallenden 
Beerdigungskosten zu Lasten des 

Kontos des Verstorbenen, sofern 
die Auslagen durch Originalrech­
nungen nachgewiesen werden.
Weiterhin ist zu prüfen, ob Än­
derungs-  oder Kündigungsmit­
teilungen an den Wohnungsver­

mieter sowie für den Bezug von 
Strom, Gas, Wasser oder sonstige 
Verpflichtungen des Verstorbenen 
(Zeitungsabonnement, Buch-  oder 
Zeitschriftenclub usw.) erforderlich 
sind.
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BIEKER · DAMMANN · GROSINSKI
RECHTSANWÄLTE · HAMBURG · KÖLN

Nachlassregelung
Es empfiehlt sich, zu Lebzeiten 
seine Angelegenheiten rechtzeitig 
und umsichtig zu ordnen. Dies soll­
te insbesondere dann geschehen, 
wenn man als Einzelperson lebt 
und kinderlos ist oder unverheiratet 
mit einem Partner zusammenlebt.

Insbesondere Alleinstehenden ist 
zu raten, Namen und Anschriften 
von zu benachrichtigenden Ver­

wandten und Bekannten sowie 
andere wichtige Informationen an 
leicht auffindbaren Stellen in der 
Wohnung zu hinterlegen.

Ein notariell beurkundetes Testa­
ment ist insbesondere in den Fällen 
ratsam, in denen der Verstorbene 
Grundbesitz oder nicht nur ge­
ringfügiges Vermögen hinterlässt. 
Damit ist sichergestellt, dass der 

Nachlass auch demjenigen zu­
kommt, den der Erblasser zu Leb­
zeiten begünstigen wollte. Ist ein 
Testament nicht vorhanden, gilt 
die gesetzliche Erbfolge. Danach 
gilt grundsätzlich, dass der Verstor­
bene von seinem Ehegatten und 
seinen Kindern jeweils zur Hälfte 
beerbt wird, sofern die Ehegatten 
im gesetzlichen Güterstand lebten 
(Zugewinngemeinschaft). 

Bevor aber hier vielleicht die 
falschen Weichen gestellt werden, 
empfiehlt sich der Gang zu einem 
Notar. 

Wird im Nachlass ein handge­
schriebenes Testament mit Datum 
und Unterschrift des Erblassers 
gefunden, ist dies umgehend von 
den Angehörigen dem zuständigen 
Notariat auszuhändigen.

Wenn es um Ihr Recht geht,
sind wir Ihr Ansprechpartner.
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Friedhof Finkenriek
Belegenheit: Ortsteil 712
König-Georg-Deich

Erreichbarkeit:
Buslinie Nr. 154 bis zum König Ge­
org Deich von 9.00–16.00 Uhr
Mit dem Pkw über die Kornwei­
de/Georg-Wilhelm-Str. – ausgeschil­
dert, Parkmöglichkeiten am Kö­
nig-Georg-Deich und im Bereich 
Kornweide, Behindertenzufahrt 
über den König-Georg-Deich ne­
ben dem Haus Nr. 24 zur Kapelle.

Größe: 203.804 m2, 20,38 ha.
Alter Friedhofsteil 69.622 m2, 
Neuer Friedhofsteil 134.182 m2

Bestattungen:
Im Durchschnitt 360 Erd- und Ur­
nenbeisetzungen im Jahr.
Steigende Tendenz zu Urnenbe­
stattungen.

Gräberarten:
Sehr vielseitiges Angebot an Be­
stattungsarten
•	Erdwahlgräber, mehrstellig, 

Doppel- und Einzelwahlgräber
•	Erdreihengräber

•	Urnenwahlgräber
•	Urnenwahlgräber mit einer 

Staudenbepflanzung
•	Urnenreihengräber
•	Anonyme Urnenreihengräber
•	Urnengemeinschaftsanlage 

geplant
•	Muslimische Beisetzungen
 
Personal:
Friedhofsleitung:
Montag bis Freitag
Tel. und Fax: 0 40/7 54 45 71
7.30–15.00 Uhr 
Mobil: Tel. Nr. 01 72/4 36 73 22
 
Friedhofsverwaltung: 
9.00–15.00 Uhr
Harburger Rathausplatz 6, Zimmer 
4 und 5

Tel. 0 40/4 28 71/38 79 und 35 10
Fax-Nr. 0 40/4 28 71/20 83

Besonderheiten des 
Friedhofes:
Der Friedhof wurde 1957 eröffnet.
Er wird durch die Straße König-
Georg-Deich geteilt und liegt mit 
dem südlichen und alten Fried­
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hofsteil hinter einem Deich an der 
Süderelbe. Der neue Friedhofsteil 
befindet nördlich zwischen den 
Straßen König-Georg-Deich und 
der Kornweide. 

Kapelle: 96 Sitzplätze
Warteraum: 20 Sitzplätze
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Friedhof Amtshof
Belegenheit: 
Ortsteil 712, Kirchdorfer Str., 
Frei zugänglich

Erreichbarkeit: 
Mit dem PKW über die Otto- 
Brenner-Str., Riechelmannweg, 

Kirchdorfer Str., Buslinie Nr. 351, 
152, 640, Haltestelle Otto-Bren­
ner-Str./Tankstelle, 

Buslinie 152, 355, Haltestelle 
Kreuzkirche, Kirchdorfer Str.
Größe: 12.699 m2, 1,27 ha.
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Bestattungen: 
Im Durchschnitt 25 Erd- und 
Urnenbeisetzungen im Jahr

Personal:
Bewirtschaftung durch die Mitar­
beiter des Friedhofes Finkenriek

Friedhofsleitung:
Tel.: und Fax: 0 40/7 54 45 71
Montag-Freitag 7.30–15.00 Uhr 
Mobil: 01 72/4 36 73 22

Friedhofsverwaltung: 
9.00–15.00 Uhr 

Tel. 0 40/4 28 71/38 79 und 35 10
Harburger Rathausplatz 6           
Fax: 0 40/4 28 71/20 83

Besonderheiten des 
Friedhofes:
•	Altfriedhof, alter Dorffriedhof, 

Heimatmuseum
•	Hoher Anteil an Erbbegräbnis­

sen
•	Zum Teil enge verwinkelte 

Belegungsflächen
•	Betreuung durch den Friedhof 

Finkenriek
•	Altbaumbestand
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Heidefriedhof
Belegenheit: Ortsteil 717
Falkenbergsweg Nr. 155

Erreichbarkeit: 
• Buslinie 240 bis zur Haltestelle

Waldfrieden/Falkenbergsweg
• Für Pkw ab Cuxhavener Str. /Fal­

kenbergsweg ausgeschildert.
• Behindertenzufahrt zur Kapelle

Größe: 150.452 m2, 15,05 ha.
Eröffnung des Heidefriedhofes 
1954. Durch Ablauf von Ruhe­
zeiten und der Tendenz zu Urnen­

bestattungen sind weiterhin aus­
reichend Flächen für Beisetzungen 
vorhanden.

Bestattungen: 
Im Durchschnitt 330 Urnen-  und 
Erdbeisetzungen im Jahr

Gräberarten:
• Sehr vielseitiges Angebot an

Bestattungsarten
• Erdwahlgräber, mehrstellig,

Doppel- und Einzelwahlgräber
• Erdreihengräber

• Urnenwahlgräber
• Urnenreihengräber
• Anonyme Urnenreihengräber
• Urnengemeinschaftsanlage seit

2005
• Urnenwahlgräber mit einer

Staudenbepflanzung

Personal
Friedhofsleitung: 
Tel.: 0 40/7 01 81 86
Erreichbarkeit:
7.30–15.00 Uhr Mobil 
Tel.: 01 51/1 40 60 251

Friedhofverwaltung
9.00–15.00 Uhr
Harburger Rathausplatz 6,
Zimmer 4 und 5
Tel.: 0 40/4 28 71/35 10 
und 38 79
Fax: 0 40/4 28 71/20 83

Besonderheiten des 
Friedhofes:
• Friedhof mit Waldcharakter

(auch Waldfriedhof Neugraben 
genannt)

• Eröffnung und erste Beisetzung
auf dem Heidefriedhofes 1954
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• Sehr hügeliges Gelände mit Stei­
gungen in den Zuwegungen

• Schöner Aussichtspunkt neben

dem Grabfeld 28 mit Ausblick in 
Richtung Blankenese und dem 
Elbtal

Kapelle: 47 Sitzplätze
Warteraum: 114 Sitzplätze
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Heidefriedhof Neugraben
Gemeinschaftsgrabstätte für 
Urnen – Eine Alternative zur 
anonymen Bestattung

Angehörige und Freunde von Ver­
storbenen brauchen in der Regel 
ein Grab zur Trauerbewältigung. 
Nach einer anonymen (namen­
losen) Bestattung gibt es jedoch 
keinen konkreten Ort der Erinne­
rung. 
Die einmal getroffene Entschei­
dung lässt sich nicht revidieren und 
oft vermissen die Hinterbliebenen

im Nachhinein den individuellen 
Ort, an dem sie trauern können.

Die Gemeinschaftsgrabstätte ver­
eint den oft genannten Wunsch der 
Hinterbliebenen nach einer über­
schaubaren, gepflegten Grabstelle 
mit einem würdevoll gestalteten 
Grabmal, das die Namen der Ver­
storbenen aufnimmt.

Auf dem Heidefriedhof Neugraben 
(Abteilung F – am Hauptweg) 
werden Gemeinschaftsgrabstätten 

für Urnen angeboten. Die großzü­
gig angelegte und hübsche Grab­
stätte besteht aus 32 einzelnen 

Urnenreihengrabstätten in de­
nen nur je eine Urne beigesetzt 
werden kann.  
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Nach Ablauf der 25 Jahre kann die 
Nutzungszeit an diesen Grabstät­
ten nicht verlängert werden.

Die Grabstelle kann nur mit einem 
Grabpflegevertrag für die Ruhezeit 
der Grabstätte (25 Jahre) erworben 
werden. 

Dieser Vertrag für die Pflege und Be­
pflanzung ist mit der  Friedhofsgärt­
ner-Genossenschaft Hamburg eG 
(Treuhandstelle für Dauergrabpfle­
ge) abzuschließen. 

Der einmalige Erwerb des Grabes 
beinhaltet:

Die Grabpflege für 25 Jahre
– Bepflanzung mit Bodendeckern

und Rahmengehölzen
– Wechselbepflanzung im Frühjahr,

Sommer und Herbst
– Wintereindeckungen mit Tan­

nengrün
– Grabpflege, inklusive Gießen

Das Grabmal:
– Als gemeinschaftliches Grabmal
– Inschriften (Vornamen, Namen,

Geburts- und Sterbejahr)
– Regelmäßige Reinigung

Der Preis:
– Gesamtpreis für alle obigen Leis­

tungen:  980,– E
inkl. der gesetzlichen MwSt.
zuzüglich  der Überlassungsgebüh­
ren für das Urnenreihengrab nach 
der jeweils geltenden Gebühren­
ordnung für das Friedhofs-  u. Be­
stattungswesen 

Weitere Informationen erhalten Sie 
hier:
Heidefriedhof  Neugraben 
Tel./Fax: 0 40/7 01 81 86
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Friedhof Fischbek
Belegenheit: Ortsteil 718
Scheideholzkehre/Scheideholzweg

Erreichbarkeit: 
Bushaltestelle Cuxhavener Str./ 
Sandhafer
PKW über Cuxhavener Str./Schei­
deholzweg

Größe: 23.805 m2, 2,38 ha.

Bestattungen:
Im Durchschnitt 50 Erd- und 
Urnenbeisetzungen im Jahr

Grabarten:
Erdwahlgräber:
– mehrstellig, Doppel- und Einzel­

wahlgräber
– Urnenwahlgräber
– Keine anonymen Bestattungen

möglich
– Urnenwahlgräber mit einer Stau­

denbepflanzung

Personal:
Betreuung durch den Heidefriedhof
Friedhofsleitung:
Tel.: und Fax: 0 40/7 01 81 86
Erreichbarkeit: 7.30–15.00 Uhr 

Mobil: 01 51/14 06 02 51
Friedhofsverwaltung: 
Harburger Rathausplatz 6, 
Tel.: 0 40/4 28 71/35 10 
und 3879
Mo.–Fr. 9.00–15.00 Uhr
Zimmer 4 und 5 
Fax: 0 40/4 28 71/20 83

Besonderheiten des 
Friedhofes:
• Als Friedhof zu Scheideholz wur­

de der alte Teil des Friedhofes im
Jahre 1893 von der bürgerlichen
Gemeinde Fischbek angelegt.

• Hoher Anteil an Erbbegräbnissen
• Kleine Friedhofskapelle
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Friedhof Fischbek
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Friedhof Langenbek
Belegenheit: Ortsteil 706
Meckelfelder Weg/Langenbeker 
Friedhofsweg

Erreichbarkeit: 
Buslinie Nr. 443 bis Haltestelle Hö­
pengrund
Für Pkw ab Winsener Str., Meckel­
felder Weg, Langenbeker Friedhofs­
weg ausgeschildert
Behindertenzufahrt zur Kapelle

Größe: 143.702 m2, 14,37 ha.
Erweiterungsflächen sind möglich

Bestattungen:
Im Durchschnitt 300 Erd- und Ur­
nenbeisetzungen im Jahr.

Grabarten:
• Erdwahlgräber mehrstellig,

Doppel- und Einzelwahlgräber

• Erdreihengräber
• Anonyme Erdreihengräber
• Urnenwahlgräber
• Urnenreihengräber
• Urnenwahlgräber mit einer

Staudenbepflanzung
• Anonyme Urnenreihengräber

Personal:
Friedhofsleitung: 
Tel./Fax: 0 40/7 68 25 44
Montag–Freitag 7.30–15.00   
Mobil: 01 72/436 73 25

Friedhofsverwaltung: 
9.00–15.00 Uhr   
Tel. 0 40/4 28 71/35 10 und 38 79
Harburger Rathausplatz 6 
Fax: 0 40/4 28 71/20 83
Zimmer 4 und 5
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Besonderheiten des 
Friedhofes:
•	Der Friedhof wurde 1975 eröff­

net
•	Sehr großräumiger und 

übersichtlicher Friedhof, der zu 
einem parkähnlichen Friedhof 
umgestaltet werden soll.

•	 Sehr vielseitiges Angebot an 
verschiedenen Bestattungsarten

•	Einziger Harburger Friedhof mit 
anonymen Erdbeisetzungen

•	Teichanlage mit ökologischen 
Nischen

Kapelle: 150 Sitzplätze
Urnenfeierraum: 30 Sitzplätze
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